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Vierteljähelicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

M erſel bur g, den 10 Februar.

Politiſche Mittheilungen.
Die Centrumspartei als ſolche bleibt trotz

der vatikaniſchen Note eine Gegnerin des Sep-
tennates; das iſt eine Thatſache, an welcher
nichts zu ändern iſt. Was Herr Windthorſt in
Köln geſagt, das hat ſein Kollege in der Führer-
ſchaft der Partei, Freiherr von Francken-
ſtein in der Karlſtädter Wahlverſammlung
ebenfalls ausgeſprochen auch er hat betont,
der Papſt habe nur einen Wunſch geäußert, den
zu befolgen die Centrumspartei nicht unbedingt
verpflichtet ſei. So bleibt denn für dieſe Herren
Alles beim Alten! Schwerlich wird aber ſämmt-
lichen Mitgliedern der Centrumspartei die Ver
pflichtung auferlegt werden, um jeden Preis
gegen das Septennat zu ſtimmen, ſchon
darum nicht, weil ſich die Sache nicht
durchführen ließe. Die Centrumspartei als ſolche
bleibt Gegnerin des Septennates, aber es bleibt
den einzelnen Abgeordneten unverwehrt, dafür zu
ſtimmen. So werden ſich die Dinge geſtalten
und Herr Windthorſt wird daran weder etwas
ändern können, noch wollen.

Aus dem Landtage. Berlin, 9. Febr.
Jm Abgeordnetenhauſe (16. Sitzung)
wurde heute zunächſt der von den Abgg. v.
Cuny und Genoſſen beantragte Geſetzentwurf,
betreffend die Ergänzung des Geſetzes über die
Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung von
Grundſtücken im Gebiete des Rheiniſchen Rechts,
einer beſonderen Commiſſion überwieſen und
dann verſchiedene Petitionen debattelos dem An
trage der Commiſſion gemäß erledigt. Den
größten Theil der Sitzung füllte die Berathung
über den Bericht bezw. den Etat der Anſiedel-
ungecommiſſion für Weſtpreußen und Poſen
aus. Während von der Mehrheit die bisherigen
Maßnahmen der Commiſſion ihre volle Wür-
digung fanden, wenn auch dabei im Einzel-
nen, namentlich in Bezug auf die Bildung von
größeren Anſiedelungsſtellen Wünſche hervor-
traten, wurde andererſeits von polniſcher
Seite und von Centrumsrednern das ganze Vor
ehen, ſowohl vom nationalen, wie auch vom

inanziellen Standpunkte bemängelt. Der Miniſter
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr.
Lucius betonte, daß man bei der Ausführung
des Geſetzes ſich ſowohl von einer zu großen
Fiskalität, wie auch von einer zu großen Frei
gebigkeit fernhalten werde, hoffte im Uebrigen
aber, daß man mit den getroffenen Maßnahmen
die erwünſchten wirthſchaftlichen und nationalen
Erfolge erreichen werde. Der Etat der Anſie
delungscommiſſion wurde ſchließlich unverändert
genehmigt und der vorgelegte Bericht dieſer Com
miſſion durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.

Der päpſtliche Nuntius in München di Pietro
iſt zum Nuntius in Paris auserſehen. Unbe-
ſtimmt iſt aber noch, wann die Ueberſiedelung
nach Frankreich erfolgen wird.

Die ruſſiſchen Blätter berichten von großen
Hafer- und Roggenankäufen durch öſterreichiſche
Kommiſſare in Südweſt-Rußland. Selbſt minder
werthiges Getreide werde hoch bezahlt und per
Bahn nach Galizien transportiert. Die Stimmung
in Petersburg iſt eine ſehr ruhige. Seit dem
Bekanntwerden der vatikaniſchen Note will Nie-
mand mehr an irgend welche Kriegsgefahr glauben.
Das öſterreichiſche Pferde Ausfuhrverbot hat
keinen Eindruck weiter gemacht.

Jn der Wahlagitation iſt jetzt die Zeit der
großen Wahlverſammlungen angebrochen. Zahlloſe
Verſammlungen aller Parteien haben in der
letzten Woche ſtattgefunden. Faſt alle hervor-
ragenden Abgeordneten ſind auf Wahlreiſen.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht wunderbar,
wenn die Abgeordnetenhausverhandlungen in
Berlin nunmehr ſehr ſtill verlaufen. Die Mit-
glieder des Hauſes denken mehr an den 21.
Februar als an das Berathungsthema, und da
von großen Abſtrichen bei der äußerſt ſparſamen
Aufſtellung des ganzen Etats nicht die Rede
ſein kann, erfolgt die Bewilligung ohne weitere
Schwierigkeiten. Sehr leicht kann es diesmal
der Fall ſein, daß der ganze Etat unverändert
angenommen wird. Gehen die Berathungen wie
es den Anſchein hat, in dieſem Tone weiter,
ſo kann ſchon die nächſte Woche das Ende der
Budgetdebatte bringen. Der weitere Verlauf der
Landtagsſeſſion dürfte dann hauptſächlich von
der neuen Kirchenvorlage bedingt werden, über
die ja augenblicklich wieder Alles ſtill iſt.

Soeben wird auch das erſte Schreiben
des Kardinalſtaatsſekretärs Jacobini zur
Militärvorlage veröffentlicht. Es wird darin
betont, daß das neue preußiſche Kirchengeſetz die
ſchließliche Reviſion der Maigeſetze bringen werde.
Herr Windthorſt habe dies bezweifelt, aber dieſe
Zweifel ſeien abzuweiſen. Jm Hinblick auf dies
neue und wohl befriedigende Geſetz wünſche der
Heilige Vater, das Centrum möge dem Septennat
zuſtimmen. Geſchehe dies, werde das Centrum
ſich um den Frieden verdient gemacht haben,
andernfalls würden ihm aus der Reichstagsauf-
löſung auch Verlegenheiten erwachſen. Außerdem
würde die Regierung den Katholiken und der
Curie immer geneigter gemacht, die auf gute
Beziehungen zur deutſchen Regierung großen
Werth lege. Die Führer des Centrums möchten
ſich alſo für Annahme des Septennates verwen-
den wenn das geſchehe würde man dem Papſt
eine große Freude bereiten. Das Militärgeſetz
bringe ja große Laſten, aber die Katholiken
würden auch durch den vollen religiöſen Frieden
entſchädigt. Das Schreiben ging gleichfalls
durch Vermittelung des päpſtlichen Nuntius in
München.

Eine neue bedeutſame kirchliche Kundgebung
für die katholiſchen Wähler zu den Wahlen liegt
vor. Das Amtsblatt des Bisthums Limburg
veröffentlicht einen Erlaß des Biſchofs, welcher
dem Klerus unterſagt, ſich an der Wahlagitation
gegen das MilitärSeptennat zu betheiligen den
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neugewählten Mitgliedern der Centrumspartei
dürfe nicht erſchwert werden, den im Schreiben
des Kardinal- Staatsſekretärs Jacobini ausge-
drückten Wünſchen Rechnung zu tragen. Es
heißt, in anderen Bisthümern würden ähnliche
Erlaſſe folgen.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan
und Preußen nehmen der Pol. Corr. zufolge,
den günſtigſten Verlauf und laſſen die baldige
Erzielung eines vollen Einvernehmens erwarten.
Preußen hat darnach eine weitgehende, wenn
nicht die totale Reviſion der Maigeſetze ein
ſchließlich der Rückkehr der geiſtlichen Orden zu-
geſtanden.

Wider Erwarten ſchnell ſind nun die viel-
beſprochenen Militärforderungen (86. Millionen
für das Kriegsminiſterium und 30 Millionen
für die Marine) in der franzöſiſchen Kammer
zur Annahme gelangt. Am Dienſtag hatte der
Miniſterrath erſt beſchloſſen, auf ſchleunige Ge-
nehmigung zu dringen und noch am ſelben
Tage wurden beide Forderungen ohne jede De-
batte bewilligt. Damit ſollen für dieſes Jahr
die militäriſchen Anſprüche abgethan ſein.

Zwiſchen Boulanger und dem Miniſter des
Auswärtigen Flourens hat es einen Zank im
Hinblick auf die Pflege der auswärtigen Be-
ziehungen gegeben. Boulanger hat zuletzt ſchwei
gen müſſen.

Jn Lyon platzten am Dienſtag Abend hinter
dem Gerichtsgebäude zwei gegen ein Gitter des
benachbarten Polizei-Commiſſariates geſchleu-
derte Bomben. Der Polizei-Commiſſar, ſo
wie zwei Poliziſten, welche nach der Exploſion
der erſten Bombe aus dem Hauſe eilten, wurden
durch die zweite leicht verwundet. Acht
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Jn dem verlorenen Gefecht bei Moncullo
Iſchlugen ſich die italieniſchen Truppen ſehr brav
und wehrten ſich bis auf den letzten Mann.
23 Officiere und 407 Soldaten ſind gefallen,
1 Officier und 81 Soldaten verwundet. Die
Verletzten ſollen nach Jtalien gebracht werden.

Jn Neapel und Bologna fanden große De-monſtrationen gegen die Regierung ſtatt Jn

Neapel mußte Jnfanterie zur Wiederherſtellung
der Ruhe einſchreiten.

Die italieniſchen Blätter greifen den Vatikan
wegen der deutſchen Note auf das Heftigſte an
und behaupten, der Papſt rufe fremde Mächte
zum Kriege gegen Jtalien auf.

Die Londoner „Times“ bezeichnet die vati-
kaniſche Note als ein neues Friedenselement.
Dieſelbe werde unzweifelhaft die Hände des
Fürſten Bismarck ſtärken. Die Ausführungen
des Blattes gipfeln in dem Ausſpruch: Ein
Sieg des deutſchen Reichskanzlers bei den Wah
len wird einen Krieg noch unwahrſcheinlicher
machen, als er jetzt ſchon iſt.

Eine in dieſen Tagen verbreitete Nachricht,
General Kaulbars werde nach Bulgarien zurück
kehren, wird aus Wien für unglaubwürdig erklärt,



Der Sultan von Zanzibar iſt den Be-
ſchlüſſen der Berliner Kongokonferenz nunmehr
beigetreten.

Zur Wahlbewegung.
Excellenz Windthorſt hat in ſeinem Wahlkreiſe

Meppen nun doch einen konſervativ nationalliberalen Gegen
kandidaten erhalten. Aufgeſtellt iſt der Gerichtsrath a. D.
Henſchen in Osnabrück.

Jn Danzig haben die Konſervativen beſchloſſen,
keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen ſondern für den
der Nationalliberalen zu ſtimmen.

Gegen den Socialdemokraten Singer kandidiert im
4. iner Wahlkreis Hänel. Die Socialiſten haben aber
in em Wahllkreis und im fecheten eine ſo enorme
Stimmenzahl, daß nur bei Zuſammengehen aller nicht
ſocialiſtiſchen Elemente an einen Sieg zu denken wäre,
und das iſt diesmal ausgeſchloſſen.

Jn Stettin wurde als nationalliberal konſervativer
Kandidat Juſtizrath Leiſikow aufgeſtellt.

Jm Wahlkreiſe Oberbarnim iſt für den Grafen Hake,
der kein Mandat wieder übernehmen will, Dr. Althaus
als freifinniger Kandida re chstag aufgeſtellt worden.

Jn Sachſen hat ſich der frühere fortſchrittliche Abge
ordnete Rechtsanwalt Dr. Böhme in Annaberg für das
MilitärSeptennat ausgeſprochen, im 13. württembergiſchen
Wahlkreiſe der Centrums Kandidat Graf Adelmann.

Der Weſtf. Merk. meldet, eine Verſammlung von
Bertrauensmännern der Centrums Partei im Wahlkreiſe
AhausSteinfurt habe einſtimmig beſchloſſen, dem Abgeord.
Beamann die Abſtimmung in der Septennatsfrage freizu
ſtellen.

Provinz und Umgegend.
Halle. Am Sonnabend wurde von

mehreren Schiffern an der Schifferbrücke der
Verſuch gemacht, die Eisdecke der Saale an
jener Stelle, der ſog. Hulbe mittelſt Dynamit
zu ſprengen, was auch gelang. Es geſchieht
dies deshalb, um dem baldigſt zu erwartenden

Treibeis freien Abgang zu ſchaffen.
f. Quedlinburg. Am vergangenen Sonn-

„abend Abend ſaß der Arbeiter Dittmar mit
ſeiner Frau und einem Kinde am Abendtiſche,

als derſelbe ein geladenes Doppelterzerol aus
dem Schranke holte, mit welchem er, ſeinen Aus
laſſungen zufolge, ſeinem Hauswirth, der mit
ihm in Feindſchaft lebte, ein Andenken hinter
laffen wollte. D., welcher ſich in trunkenem

Zuſtand befand, wollte das Terzerol noch einmal
„unterſuchen, ob auch alles in Ordnung ſei.
Während er den einen Hahn ſpannte, ſchlug der

ſelbe zurück von der Schrotladung wurde ſeine
Frau und das Kind getroffen, er ſelbſt büßte
den linken Zeigefinger ein.

F. Weißenfels, 9. Febr. Eine auf geſtern
Abend von der Arbeiter-Partei, richtiger ſocial-
demokratiſchen Partei, nach dem Reſtaurant
„Zum Hölzchen“ einberufene WählerVerſamm-
kung konnte nicht ſtattfinden, weil der Wirth
ausgegangen war und den Schlüſſel zum Saal
mitgenommen hatte. Ein großer Theil der er-
ſchienenen Wähler begab ſich darauf nach Uich-
teritz, wo Herr Rechtsanwalt Braun in einer

deutſchfreiſinnigen Wähler Verſammlung ſprach.
Mit Bezug auf das Referat über den in

der Nacht vom 5. zum 6. d. auf der benach-
barten Fabrik Webau ſtattgehabten Brand geht
dem hieſigen „Krsbl.“ die höchſt erfreuliche Mit
theilung zu, daß Dank der Feuerſpritzeinrich-
tung in der Fabrik und dem kräftigen Eingreifen
der benachbarten Feuerwehren das Feuer auf
den Betriebsraum, wo es entſtand, beſchränkt blieb.

Der angerichtete Schaden iſt ein mäßiger,
der verunglückte Arbeiter wird nach ärztlicher

Verſicherung in der Kürze wieder arbeitsfähig
ſein, und hat das Ereigniß weſentliche Betriebs-
ſtörungen nicht zur Folge.

F Zeitz. Jn Kayna kam man einem Ver-
brechen auf die Spur. Bei dem Ausfahren einer
Düngergrube ſtieß man auf den Leichnam eines
neugeborenen Kindes. Der Verdacht lenkte ſich
auf das Dienſtmädchen. Dasſelbe wurde ſofort
verhaftet und geſtand, daß es am 3. October v. J.
das Verbrechen verübt habe.

Naumburg, 8. Febr. Heute Vormittag
mußte ein in einem hieſigen Hotel bedienſtet ge
weſenes Mädchen in das Krankenhaus aufge
nommen werden, nachdem ſie außerehelich geboren
hatte. Ob das Kind, deſſen Leiche in der Abort-
grube gefunden wurde, gelebt hat und ob die

utter irgend ein Verſchulden trifft, wird die
Unterſuchung noch feſtzuſtellen haben.

Freyburg. Der hieſige Vorſchußverein
E. G. feiert in dieſem Jahre das Feſt ſeines
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. Jn der
geſtrigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen,
dieſes Feſt in Verbindung mit dem Verbands-

tage, welcher im Juni hier ſtattfindet, zu feiern.
Zu dieſem Zwecke wurden 600 Mark aus dem
Reſervefonds bewilligt.

Schönebeck. Jm hieſigen Schachte iſt man
jetztauf Steinſalz geſtoßen und zwar in einer
Tiefe von 350 m, wo man es noch nicht ver-
muthete. Seiner Zeit wurde in dem 60 w vom
Schachte niedergebrachten Bohrloche das Stein-
ſalzlager in einer Tiefe von 393,5 m angetroffen.
So iſt es zweifelhaft, ob man es hier mit einem
netzartigen Vorkommen oder ſchon mit dem
richtigen Salzlager zu thun hat. Leider wurde
kurz nach dem Anſchießen des Salzes eine Re
paratur an der Pumpe nothwendig, weshalb der
Betrieb auf etwa eine Woche unterbrochen iſt.

f Nordhauſen. Unſere Volksküche wird
zur Zeit im ausgedehnteſten Maße in Anſpruch
genommen. Es herrſcht viel Noth in unſerer
Stadt, da die Geſchäftskriſis arbeitslos macht.
Bauten kommen gar nicht zur Ausführung, nur
der Krankenhausbau beſchäftigt einige Leute.

Das „Henneberger Kreisblatt“ erzählt von
einer feſtlichen Gelegenheit: Der Tag wurde zum
Feſttag, eine unabſehbare Menge wohnte dem
Schauſpiele bei, die Häuſer waren beflaggt, faſt
wären weißgekleidete Jungfrauen dazu verwendet
worden.“ Weiß gekleidete Jungfrauen
müſſen ſichals Flaggen nicht übel aus-
nehmen.

f Von der Nemeſis ereilt wurde vor einigen
Tagen ein Schauſpieler, welcher vor drei-
zehn Jahren einmal mit einem Vorſchuſſe, den
ihm ein damals in Erfurt anweſender Theater
direktor gewährt hatte, durchgegangen war. Der
gefangene Künſtler befindet ſich im Erfurter Land
gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft.

Erfurt. Vor kurzem ereignete ſich in
unſerer Nähe folgende intereſſante Scene: Der
Portier war eben im Begriff, durch ein Glocken
ſignal das Zeichen zum Abfahren eines Zuges
zu geben, als ihm ein Herr im Jägerkoſtüm ent
gegentrat und ihn verhinderte mit den Worten
„Der Zug möchte noch einige Minuten verweilen.“
Portier: „Die Zeit der Abfahrt iſt da“. Der
Herr: „Herr, ich befehle Jhnen, noch nicht zur
Abfahrt abzuläuten!“ Portier meldet das Ver
halten des Jägers dem BahnhofsJnſpector in
folgender Weiſe: „Ein Herr, welcher zweiter Klaſſe
fährt, wünſcht eine Verzögerung der Abfahrt.“
Der Herr Bahnhofs Jnſpector fordert den
fremden Herrn zum Einſteigen auf. Herr „Jch
bitte noch um vier Minuten Aufenthalt, da ich
noch ein paar Worte mit meinem Begleiter zu reden
habe.“ Bahnhofs Jnſpector pfeift zum Abfahren.
Der Zug fährt von dannen ohne jenen Herren.
Dieſer nähert ſich nun dem Herrn Jnſpector
und erklärt: „Jch habe die Ehre, mich Jhnen
als Unterſtaatsſecretär Stephan vorzuſtellen.“
Obgleich der Herr Jnſpector in ſeinem Rechte
zu ſein glaubt und auch war, veranlaßt er den
ſchon in voller Fahrgeſchwindigkeit befindlichen
Zug durch ein nachgegebenes Signal zum Halten
und Zurückfahren in den Bahnhof. Nachdem
Se. Excellenz Herr Stephan, welcher in unſerer
Nähe auf der Jagd geweſen, eingeſtiegen war,
brauſte der Zug ungehindert ab. Se. Excellenz
der Staatsſecretär hat vielleicht den obigen Vor-
fall in Berlin an maßgebender Stelle erzählt.
Kurz, einige Zeit nach dem Ereigniß wurde der
Herr Jnſpector vor die hieſige Direction geladen,
aber nicht um einen Verweis, ſondern um eine
Anerkennung und Cratifikation für ſeine Ord-
nungsliebe, Pünktlichkeit und Energie zu bekommen.

f. Braunſchweig. Ein bedeutender Ein-
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum 5. d. M.
hier verübt worden. Mittelſt Nachſchlüſſels ſind
Diebe in das Geſchäftslocal des Fleiſchermeiſters
Tonepöhl eingedrungen, haben das Pult erbrochen
und daraus entwendet: 10 Stück braunſchwei-
giſche Leihhausobligationen im Nominalwerthe
von 2300 Mark, 5 Sparkaſſenbücher von ca.
300 M., 1 braunſchweiger 20 Thaler Loos
30 M. baares Geld, 1 goldene Damenuhr,
1 goldenes Armband, 1 Armband von Nickel,
1 Korallenbroche, 2 Ringe.

Jn einem Dorf bei Themar kaufte ein
Pferdehändler von einem Bauer ein Fohlen für
2000 Mark mit der Bedingung, jährlich 10
Mark Abſchlagszahlung machen zu dürfen. Als
dem Verkäufer das rechte Licht aufgeſteckt war,
zahlte er 20 Mark Reufkaufsgeld.

f Leipzig, 5. Febr. Während des großen
Schneefalles zur Weihnachtszeit hatte ein Herr
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aus Neureudnitz das Mißgeſchick, am Johannes
platz ſeinen goldenen werthvollen Siegelring im
Schnee zu verlieren. Trotz allen Nachſuchens
konnte der Ring nicht wieder aufgefunden werden
und war deſſen Wiedererlangung vom Beſitzer
bereits aufgegeben worden. Da ging am geſtrigen
Nachmittag eine Fabrikarbeiterin an dieſer Stelle
des Johannesplatzes, wo nunmehr der Schnee
vollſtändig abgethaut war, vorüber. Sie wurde
auf einen am Boden liegenden glitzernden Gegen
ſtand aufmerkſam, ſah, daß es ein goldener
Ring war und nahm ihn auf. Die ehrliche
Finderin trug ihn zur nächſten Polizeiwache, wo
ſich herausſtellte, daß es jener zur Weihnachts
zeit verlorene Ring war, der nunmehr wieder in
den Beſitz ſeines Eigenthümers zurückgelangte.

t Leipzig. Wiederum hat ein „UltraDemo-
krat“ ſich von der Coalition Richter Windthorſt
nicht blos öffentlich losgeſagt, fondern er bekämpft
ſie auch in einer ausdrücklich zu dem Zweck her
ausgegebenen Flugſchrift unter dem Titel: „Der
Angelpunkt der Reichswahlen.“ Es iſt dies der
hieſige Buchhändler Findel, der ſchon in der
großen Verſammlung vom 29. December v. J.
ſich in kräftigen Worten für unbedingte Annahme
der Militärvorlage ausſprach, ohne dabei ſeine
im übrigen unveränderte Stellung als Demokrat
zu verleugnen. Jn der Broſchüre erklärt er für
den Angelpunkt des bevorſtehenden Wahlkampfes
„die Sicherung des Vaterlandes gegen Gefahren
von außen, womit Hand in Hand gehe „die
Ueberwindung des Fraktionsunweſens, d. h. die
Bildung großer, geſunder, lebensfähiger Par-
teien“. „Darum,“ ſo ſchließt die Broſchüre, „fort
mit dem Centrum, fort mit den Deutſchfreiſinnigen!“

Todesfälle.
Verſtorben iſt der bekannte Prediger an der Neuen

Kirche in Berlin Prediger Dr. Lisko (geb. 1819), ſeit
1859 an dieſer Kirche thätig. Lisko war einer der hervor
ragendſten Vertreter des freien deutſchen Proteſtantismus.

Schon wieder iſt die Berliner Univerſität von einem
herben Berluſte betroffen. Am Montag Nachmittag verſchied der berühmte Gynäkolog Profeſſor Carl Sch et der,

noch nicht 49 Jahre alt, an einer Gehirnkrankheit.
Jn Kamerun geſtorben iſt am 27. v. M. der

w. aus Rußheim bei Karlsruhe. Derſelbe war mit drei anderen Miſſionaren nach
Weſtafrika gegangen, um in der dortigen Baſeler Miſfions
ſtation zu wirken.

Aus der Stadt und Umgebung.
Gewitter im Anzug Der bekannte Natur

forſcher Rudolf Falb ſchreibt dem „B. T.“ aus
Leipzig Mit Rückſicht auf die neuerdings zur
Sprache kommende Frage über den Einfluß des
Mondes auf das Wetter liegt es im Intereſſe
der Wiſſenſchaft, daß die kritiſchen Tage vom
6. bis 10. und vom 20. bis 24. Februar, an
welchen, nach der Hochfluttheorie, Tendenz zur
Gewitterbildung in Mittel-Europa eintreten ſoll,
von möglichſt vielen Beobachtern überwacht
werden, wozu dieſe Zeilen anregen ſollen.

Der Unterſuchungsrichter des Königl. Land
gerichts Halle erläßt einen Steckbrief hinter den
flüchtig gewordenen, 20 Jahre alten Maurer
Hermann Guſtav Kröber, zuletzt in Lauchſtedt
wohnhaft, welcher vor einigen Wochen den ihm
befreundeten Buchdruckergehülfen Hellig dort-
ſelbſt des Nachts auf dem Nachhauſewege ſo

den Folgen dieſer Gewaltthätigkeiten verſtarb.
„&=c—-J„J J „;JZJ

Heer und Marine.
Jn Straßburg ſollen, der Frankf. Ztg. zufolge, ſechs

neue Proviantmagazine errichtet, das artilleriſtiſche Material
und die Außenforts verſtärkt werden, die letzteren in ihren
Kaſemattirungen derart, daß ſie auch den ſtärkſten neuen
Exploſivgeſchoſſen widerſtehen können,

Das Kanonenboot „Cyeclop“ iſt am Montag von
Loanda nach Kamerun in See geyangen.
J T Die Schweiz ſoll ihre militäriſchen Vorbereitungen
jetzt ſo gefördert haben, daß ſie in kürzeſter Zeit 100
Mann an die Grenze werfen kann.

Die engliſche Militärverwaltung ſoll ſich für die
Einführung des vom Amerikaner Lee erfundenen Repetier
gewehres entſchieden haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor

mittag im Beiſein des Kriegsminiſters und des
Chefs des Militärcabinets eine Commiſſion,
welche an Mannſchaften des Lehr Infanterie
Bataillons das demnächſt zur Einführung gelan
gende neue Jnfanterie-Gepäck vorſtellte. Vor
y Diner unternahm der Kaiſer eine Spazier-
ahrt.

Jn Danzig hat ſich der dortige Bankier
Goldſtein ſelbſt entleibt.

mißhandelt hatte, daß dieſer andern Tags an
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Hannte Dame in einer D
Fahrt von der griechiſchen Capelle zur Stadt.

4

zepikanten Sache mit Ueberraſchungen.
„ziſt das etwas für Dich.“ „Pikante Ueberraſchun-

erhob ſich der Staatsanwalt und ſagte:

an die Suppe „eupi“, das Filet de Boeuf
„Rit Kartoffeln „xolanki

Herr Suppe?); „Givol-os

Jn Wiesbaden erſchoß ſich eine unbe
ken während der

Jn Herne bei Bochum erſchoß ſich der
Director der Zeche „Schamrock“, Auguſt
Didillon.

Ein Gaſtwirth Tichy in Leitomiſchl iſt mit
Frau und Sohn unter der Anſchuldigung ver-
Haftet, elf Morde an wohlhabenden Gäſten,
die bei ihm gewohnt, begangen zu haben.

Jm Landesſpital zu Eſſeg (Slavonien)
wurde ein rapider Ausbruch der Cholera
konſtatiert. Nicht weniger als vierzehn Kranke
wurden an einem Tage eingeliefert.

Jn Dortmund verſuchte die Frau eines
Bergmannes ihrem ſchlafenden Manne in einem

Arnfall religiöſen Wahnſinn's den Hals abzu
ſchneiden, verletzte ihn aber nur ſchwer. doch
iſt Hoffnung auf Geneſung vorhanden.

r Eiſenbahnunglückiſt auf. der White RiverBahn conſtaätiert: Ein
iſenbahnzug gerieth in Brand, und wurde

völlig zerſtört. Ein großer Theil der Paſſägiere
kam in den Flammen um. Andere verun-
glückten beim Verlaſſen der Wagen oder erfroren
in der bitteren Kälte. Die Ueberreſte von 40
Leichen ſind bereits geſammelt. Jm Ganzen
dürften 60 Perſonen umgekommen ſein.

Die gegenwärtige Wahlbewegung wird in
Berlin mit einem Eifer getrieben, wie wohl bei
keiner anderen Reichstagswahl zuvor. Verſamm-
lungen, Flugblätter, Stimmzettel ſind die alten
üblichen Agitationsmittel neben denen aber aller
lei neue und originelbe auftauchen. Jn einem
einen Reſtaurationslokale öffnet ſich die Ein-
gangsthür und eine kräftige Stimme wünſcht bis
in -den entfernteſten Winkel des Lokals deutlich
vernehmbar: Guten Abend!“ Aller Augen
richten ſich nach dem Eingetretenen, der an der
Thür ſtehen bleibt und nach einer kleinen Pauſe
ebenſo laut wie vorhin die Worte ſpricht:
„Meine geehrten Herrſchaften! Jn dieſem Be
zirk wird Paul Singer gewährt!“ Spprichts

zand macht die Thür hinter ſich aber von außen
zu. Aehnlich agitieren Cigarren-, Apfelſinen
und Streichholzhändler, die, je nachdem die
Wahlkreiſe verſchieden, ihren Verkaufs Artikeln
den Namen des für den Wahlkreis aufge

„Kellten Candidaten voranſetzen. Wenn dieſe Agi-
tationsfindigkeit ſo weiter geht, kann es bis
zum 21. noch recht heiter werden.

Ein neuernannter Staatsanwalt lud kürz-
lich einen Freund ein, ſeinem erſten Plaidoyer,
welches er am nächſten Tage halten ſollte, bei-
zuwohnen. Mit kameradſchaftlicher Aufrichtigkeit
erwiderte der Eingeladene: „Du kannſt doch
nicht verlangen, daß ich mich für Dein Plaidoyer

intereſſiren ſoll.“ Der Staatsanwalt ſchien zwar
durch dieſe Ablehnung verſtimmt zu ſein beherrſchte
Kch aber und bemerkte in ruhigem Tone: „Ueber-
morgen plaidire ich auch und zwar in einer ſehr

Vielleicht

en Da bin ich dabei“, verſicherte der Freund.
nd richtig, am beſtimmten Tage ſaß er als

Erſter in dem Auditorium des Gerichtsſaales
und wartete der Dinge, die da kommen ſollten.
Sndlich ging die Sache los. Der Gerichts
ſchreiber verlas monoton den Eröffnungsbeſchluß
in dem in der That recht pikanten Proceß. W

veantrage den Ausſchluß der Oeffent-
Iihkeit“. Der Gerichtshof gab dem Antrage

ſtatt und der Freund pikanter Sachen mußte,
von einem malitiöſen Lächeln des triumphirenden

Staatsanwalts begleitet, das Sitzungszimmer
ſchleunigſt verlaſſen. Das war in der That
pikant und überraſchend!

Ein Volapükiſten-Banquet hat in
Paris ſtattgefunden, bei dem mehr als zwei
ne Gedecke aufgelegt waren. Es war ein
eltſames Feſt, bei dem auf dem Menu der Fiſch

potets“, der Kuchen
„tum“ und ſo fort hießen. Die Kellner des
Reſtaurants gehörten ſelbſt dem Volapükiſten
Club an, und ſo hörte man folgende Bruchſtücke
von Geſprächen: „Li vilot supi“ (befiehlt dert ſchei a di Tuch

ellner, eine Flaſche friſchen Waſſers, ich bitte!);„Ebinos Kolodik adelö“ (es et gen ne

Wolfskälte). Beim Deſſert wurden ganze Reden
in Volapük gehalten. Vie Sprache klingt zwar
nicht harmoniſch, aber ſoll, wie man meint, die
Völker durch die Bande des Friedens vereinen.
Das wäre gegenwärtig ganz angebracht.

Aus Bologna wird geſchrieben Das trau
rige Ereigniß der Niederlage der italieniſchen
Truppen bei Monkullu hatte auch in dem nahen
Treviglio nicht wenig Beſtürzung erregt, und
die politiſchen Kannegießer des Oertchens ſahen,
wenn nicht das Ende der Welt, ſo doch das
Ende Jtaliens voraus. Als man in der beſten
Discuſſion war, wie ſich Treviglio dem natio-
nalen Unglück gegenüber benehmen ſollte, kam
ein als ultraradikal bekannter Gemeindevertreter
ins Wirthshaus und rief freudeſtrahlend: „En d
lich haben ſie den König gefangen!“
Wie eine Bombe platzte dieſe Nachricht in die
ohnehin aufgeregte Verſammlung und die Wir-
kung war eine ebenſo verheerende. Der Bürger
meiſter, ein treuer Monarchiſt, ermannte ſich
zuerſt und hielt eine fulminante Rede, worin
er die Bürger Treviglio's aufforderte, den König
aus der Hand der verruchten Socialiſten und
Radicalen zu befreien, und der Revolution durch
eine Gegenrevolution ein Ende zu machen. Die
Wirkung der Rede war eine großaruige, nur der
Ueberbringer der Unglücksbotſchaft lachte und
lachte, ſo daß ihm die Thränen herunterliefen,
und es dauerte lange, bis er krampfhaft hervor-
ftammeln konnte, nicht der König in Rom, ſon
dern Jgnazio Re Jgnaz König der Nachts
zuvor bei ihm eingebrochen und ihm ſeine
Hühner geſtohlen, ſei vom Flurſchützen
dingfeſt gemacht worden. Die verdutzten Ge-
ſichter der ehrenwerthen Spießbürger kann man
ſich denken. Aber der Bürgermeiſter athmete
auf denn die Dynaſtie war auch ohne Gegen
revolution gerettet.

Der Perron des Staatsbahnhofes in
Budapeſt war der Schauplatz eines ſchreck
lichen Unglücksfalles, der ſich beim Ab-
ſchiede einer Tochter von ihrer nach Wien rei
ſenden Mutter zutrug. Frau Braun, die Gattin
eines hochangeſehenen Budapeſter Bürgers,
wollte ſich von ihrer Mutter die bei ihr einige
Tage zum Beſuche verweilt, verabſchieden. Nach
dem zweiten Läuten machte ſich die Mutter aus
den Umarmungen ihrer Tochter los und ſtieg
in's Coupee. Frau Braun winkte ihr vom
Perron aus mit dem Taſchentuche zu, konnte
es aber nicht unterlaſſen, noch einmal auf das
Trittbrett des Waggons zu ſteigen, um ihrer
Mutter den letzten Abſchiedskuß zu geben.
Jn dieſem Augenblicke ertönte das Signal zur
Abfahrt. Frau Braun Wollte eiligſt abſpringen,
der Zug hatte ſich jedoch bereits in Bewegung
geſetzt, ſo daß die Unglückliche unter die
Räder des Waggons gerieth, welche ſie
ſchrecklich zermalmten. Der Zug wurde
ſofort zum Stehen gebracht, man zog die Frau
heraus und fand, daß ihr die untereu Glied-
maßen volt ſtändige zerſplitterta waren.
Beide Beine mußten abgenommen werden.

Helmſtedt, im Januar 1887. Die hieſige Land
wirthſchaftliche Schule Marienberg wird in dem
laufenden Winterſemeſter von 170 Schülern beſucht.

Die mit Lehrmitteln und Sammlungen, Verſuchsfeld,
großem Obſt und Gemüſegarten überaus reich ausgeſtattete,
der Aufſicht Herzoglicher Ober-Schul- Kommiſſion unterſtellte,
von Herzoglicher Landes Regierung und dem Kreiſe Helm-
ſtedt ſtark ſubventionirte, ſt ädtiſche Anſtalt zerfällt a) in
die Landwirthſchaftsſchule (Klaſſe III--1), welche
ihren Abiturienten das Zeugniß über die wiſſenſchaftliche
Befähigung zum einjährigen Militärdienſte auszuſtellen be
rechtigt iſt; b) in die land wirthſchaftliche Fach-
ſchule (Klaſſe 3 1), welche ihren Schülern, neben einer
gründlichen elementaren, die für deren ſpäteren Beruf noth
wendige fachliche Ausbildung vermittelt in je halbjährigen
Klaſſenkurſen c) in die Vorſchule (Klaſſe VI bis IV),
welche Schüler nach vollendetem 10. Lebensjahre aufnimmt
und vorbereitet zu dem ſpäteren Eintritt in die Landwirth
ſchaftsſchule oder in die landw. Fachſchule.

Jm verfloſſenen Sommerſemeſter unterzog der Herzogliche
Schulrath, Herr Prof. Dr. Eberhard, die geſammte
Anſtalt einer unvorhergeſehenen Reviſion. Nach Beendigung
derſelben hat ſich der Herr Reviſor über die Leiſtungen der
Schule, ebenſo über die ihr zu Gebote ſtehenden Lehrmittel
und Sammlungen ſehr anerkennend ausgeſprochen.

Der Unterricht wird wie bisher von dem Direktor und
von 11 ausſchließlich der Anſtalt angehörenden, feſtangeſtellten
und penſionsberechtigten Lehrern und 3 Hülfslebrern er
theilt. Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag,
den 19 April a. e. Anmeldungen ſind an den Direktor
der Anſtalt, Dr. Kremp, zu richten. Ausführliche Nach
richten über die Schule enthält der 16. Jahresbericht über
das Schuljahr 1885,/86, ſowie die Schrift: „Die Aufgaben

der landwirthſchaftlichen Schulen und die Landwirthſchaftliche
Schule Marienberg,“ welche auf Wunſch ſeitens des
tors koſtenfrei jederzeit überſendet wird.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Freitag, 11. Februar: Lohengrin (Titelrolle: Guſtav

Memmler vom Hoftheater in Wemmar als Gaſt). Anfang
7 Uhr. Sonnabend, 12. Februar Goldfiſche. Sonn
tag, 13. Februar. Zwei Vorſtellungen. Nachm. 3 Uhr
Fremdenvorſtellung: Fra Diavolo. (Titelrolle: Benno
Koebke.) Abends 7 Uhr Der Verſchwender.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Chegter.
Neues Theater Freitag, 11. Febr. Das Rheingold.Altes Theater. Freitag, 11 Februar Der Ver

ſchwender. Anfaug 7 Uhr.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pfreußiſche 4pCt Staats- Anleihe von 1650.

Die nächſte Ziehung findet im ärz ſtatt, Gegen den
Coursverluſt von ca. 2*, pCt. bei der Auslo über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
von 60 Pf. pro 10 Mark.

Markt-Berichte.
Magdeburg, 9. Februar. Land Weizen 160 165

M., Weiß Weizen 159 163 M., glatter engl. Weizen
54 160 M., Rauh Weizen 147 152 M., Roggen
132 135 M., Chevalier-Gerſte 155 185 M., Land Gerſte
138 148 M., Hafer 120 126 M., per 1e00 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10005 Literprocente loco ohne Faß
36,20 36,50 M.

S

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jn den beſten Geſellſchafts- Kreiſen wird heute

Widtfeldt's beliebter Magenbehagen den renommirteſten
Liqueuren entſchieden vorgezogen. Riederl. u. A. b. C. L.
Zimmermann.

Buxkin, Kammgarne für en und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel
fertig, ca. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oettinger Co., Frankſurt a. M.,
BurkinFabrikDepöt. Dir Verſand an Private.

Muſter ijonen bereitwilligſt jranco.
h

Am zeigen.
Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten hiefigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mich am heutigen Tage als

Mupferschmited
im Hauſe meiner Mutter, Johannis-
ſtraße H hierſelbſt etablirt habe.

Durch langjährige Erfahrung bin ich im
Stande allen Anforderungen der Kupfer-
ſchmiederei zu genügen, bitte daher ein
geehrtes Publikum mich bei meinem Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken,
daß ich bei gewiſſenhafter Pünktlichkeit und
Reellität billige Preiſe den mich Beehrenden
zuſichere.

Zugleich empfehle Radeofen,
Waschkessel s. W.

Merſeburg, den 28. Januar 1887.
Hochachtungsvoll

Rudolf Künzel.
Rechnungsformulare

Bogen mit Querlinien in der
Expedition des Kreisbl.

Täglich frisch geräucherte
ſchielende Heringe!

7

Einen Lehrling ſucht
G. Züegler, Bäckermeiſter,

eorgſtraße
Weißenfelſerſtr. So iſt das vom Landes-

rath v. Werder bewohnte Logis anderweitig zu
vermiethen. 1. Juli er. beziehbar.

in Nickel-Armbandiſt verloren worden, gegen gute Belohnung

abzugeben Dammstr. 16.



Oeffentliche Wähler Perſammlung!
im Kurſaale zu Lauch Se

Z.
ſtedt

am Sonnabend den 12. Februar d. J. Nachmittags Uhr.
Herr Gutsbeſitzr Dauarci Wenbarth aus Wünſchendorf und Herr Profeſſor FIüärker aus

Halle a. S. werden ſprechen.

Das Komitee der eonſervativen, Deutſchen Reichs und nationalliberalen
Parteien des Merſeburg Querfurter Kreiſes.

J. A.:
d a. Lineke S Sirdter,

W Baumaterialioen-Handlung, S
Halle a. S.

empfehlen
Thonrohroe, glasirte, u. Portland-Cemente,
Façonstücken all. Sort., Roman-Cement,
Futterkrippen u. Tröge, Pugzzolan-Cement,

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Torracotten ote.,

Mosaikfliesen und
Fussbodenplatten all. Art,
Trottoirplatten, gerieſt u.

Kreuzfuge Mauersteine,Wandbekleidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement. Patent-Rohrgewebe.
Chamottesteine, Granitwaaren, Dachschiefer, dentsch u. engl.,Chamotteplatten, Holztheer, schwedischer etc. Dachpappen, Theer u. Dachlaci.
Ghamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hydr., Asphalt, HRolzcement,
Chamottemörtel. Treppenstufen. Falz- und Dachziegoel.

Gebr. Herbich a esLondon 1884.
Schweidnitz (Schles.)I Wwiid- und Waschlieder Mandschnh Fabrik

rempfehlen ihr

Versan d enVerſandt jeden Quantums gegen Nachnahme oder vocherige Einſendung des Betrages.
Aufträge von 20 Mk. an, franco aller Speſen.

Prämiirt:
Amſterdam 1I883.

London 1884.

Artikel j e m. 1 Knpf.ſm. 2 Knpf4 garantirt echt Wildleder Herrnhdſch, weiß grau braun pro Paar 3,15 3,35

g e s t 2,55 2,7542 Woſchleder (Wildleder Jmitation) e S

43 e e e 1,55 1,7544 garantirt echt Wildleder Kinder Handſchuhe 1,25 1,40
45 Waſchleder (Wildl. Jmit.) r 0,95 1,1046 zurückgeſetzt garant. echt WildlederHerrnhoſch 1,65 1,85
47 n Waſchleder (Wildl. Jmit 1,00 1,10

2 kn. in. 4 kn
48 garantirt Wildleder Damenhandſchuhe grau od. braun 2,40 2,65 2 90
49 Waſchleder (Wildleder Jmitat.) Damenhdſch. grau od. braun 1,75 1,95 2,15
50 Damenhdſch. naturgelb(i. d. Haushaltung z. waſchen)) 1,30 1,50 1,70
51 garantirt echt Wildleder, zurückgeſetzt Damenhandſch. 1,65 1.85
52 Waſchleder (Wildleder Jmitation) zurückgeſetzt 1 00 1,10

Länge v tn Länge d tn vange] kn.

53 dto. dto. dto. Mousquetair Hdſch. j 3,00 3,40 3180
Für Patent Hebelverſchluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Pfg.

Als Maaß die Aufgabe derBei Beſtellungen genügt die Angabe der Artikel-Nummer!
Weite um die Knöchel der rechten Hand.

Wir haben nirgends Filialen halten auch keine Vertreter, daher geringe Speſen, die daraus
entſtehenden Vortheilen kommen der geehrten Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute.

Herechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
a) Landwirthſchaftsſchule: 3 Kl. m. jährl. Kurſus Berechtigung z. einj.

Dienſt), b) Landw. Fachſchule: 3 Kl. (Halbj. Kurſe, ohne fremde Sprachen),
o) Vorſchule: 3 Kl. m. ſährl. Kurſus. Beginn des Sommerſemeſters Dienſtag, den

19. April a. c Direktor Dr. Kremp.r R ernseiten in beſt. Trocknunge Verkäufer Mann ürrhlöcrig
geſucht für mein Caffee- und Thee-Ver-fand Geſchäft. Me werich 4 Waschpulver z. Seifenerſparniß
an eſchäft. Meine wirklich S ſtren ig. 3reellſten S Lieferungen bieten hohen net Reis e r Jan eto

den Verdienſt bei entſprechenden Leiſtungen gebe a in beſter Du nd zu
ich Commiſſionslager und feſten Gehalt. illigſten Preiſen

7 b ik,F. Scupin, Hamburg. eser, Seifenfabr
neben der Domapotheke.

Friſche Holländer u. engliſche Auſterne Hausmacher Eiernudel
anderriſchen à Pfund As5 Pfg. empfiehltempfiehlt C. L. Zimmermann. Ort Adam,

Zimmermann Benkendorf.
Holz Verkauf.
Montag, den 14. Februar ſollen in

der Scheopauer Rittergutswaldung,
Vormittags 9 Uhr, folgende Sortimente, als32 m eichene Scheite,

19 Stöcke,3 Erlenrundholz,
27 Haufen Abraum,

2 eichene Klötze;

um II Uhr Nutzholz:
6 Stück lange und ſtarke Eichen,

9 e Ruüſtern,5 Ecſchen,26 ſchwache Rüſtern,

9 Eſchen,
8 Erlenöffentlich an den Meiſibietenden verkauft werden.

Hälfte Anzahlung.
Forſthaus Schcopau, den 6. Februar 1887.

Der Förſter Roegener.

BRoisigholgz
wird Freitag und Sonnabend Nach
mittags von 2 bis 8 Uhr an der
Reitbahn vor dem Klauſenthore frei
händig verkauft

Kleie- Auction.
Aw Sonnabend, den 12. Februar e.

Vormittags 50 Uhr wird in dem hieſigen
Kloſtermagazin

ein Poſten Roggenfleie undSoſerſpregs
öffentlich meiſtbietend verkauft.

Merſeburg, den 9. Februar 1887.
Königliche Magazin -Rendantur.
Als praktiſch und neues Patent

empfehle ich

Damen und
Kinder-Knopf-Stiefeln
müt Patent Verschluss. Derſelbe
beſeitigt das läſſige Knopfabreiſen und er
möglicht ein ſchnelles und bequemes Anziehen.
Dergleichen Stiefeln ſind in meinem Schau
fenſter ausgeſtellt.

Aug. GRossmarkt No. L.
Nationaler Verein

der deutſchen Mittelparteien.
Freitag, den II. Februar, abends

8 Uhr, ordentliche Versamm-
lung in der Kaiſerhalle.

Der Vorstandl.
Schützenhaus.

Sonntag, den 183. ds. Mts. Ein-
weihung des neu restaurirten
Gast Timmers. Gleichzeitig empfehle
Pfannenkuchen, Mohrenköpfe, Wind-
beutel, Schillerlocken und verſchiedene

Torten. W. Voigt.TIVOLI.Donnerſtag, den 10. Februar ſindämmtliche käme dem Geſang-Verein

ohſinn reſervirt.
Kedoctien, Schnelpreſſendrug und Verieg von Z. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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